






























































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































440 Anmerkungen

1899 unternommenen Versuche, sie wieder neu herauszugeben, siehe den
vorliegenden Band, S. 201—203. 173

58 Der /. Parteitag der ST>A?R fand im M ä r z 1898 in Minsk statt. Am Par-
teitag nahmen 9 Delegierte teil, die 6 Organisationen vertraten: den Pe-
tersburger, den Moskauer, den Jekaterinoslawer und den Kiewer „Kampf-
bund zur Befreiung der Arbeiterklasse", die Gruppe der Kiewer „Rabo-
tschaja Gaseta" und den „Bund".

Der Parteitag wählte ein Zentralkomitee, bestätigte die „Rabotschaja
Gaseta" als offizielles Parteiorgan, veröffentlichte das „Manifest" und er-
klärte den „Auslandsbund russischer Sozialdemokraten" zum Vertreter der
Partei im Ausland. Bald nach dem Parteitag wurde das Zentralkomitee
verhaftet.

Die Bedeutung des I. Parteitages der SDAPR bestand darin, daß er in
seinen Beschlüssen und in seinem .„Manifest" die Gründung der Sozial-
demokratischen Arbeiterpartei Rußlands proklamierte. 173

69 „Volksurille" (Narodnaja Wolja) — Geheimbund der Volkstümler, wurde
1879 zum revolutionären Kampf gegen die zaristische Selbstherrschaft or-
ganisiert.

Bald nach der Ermordung des Zaren Alexander II. (1 . (13-) M ä r z
1881) durch Mitglieder des „Volkswillen" wurde die Organisation von
der Zarenregierung zerschlagen. Die meisten Volkstümler sagten sich hier-
nach vom revolutionären Kampf gegen den Zarismus los und predigten
Versöhnung und Verständigung mit der zaristischen Selbstherrschaft. Diese
Epigonen der Volkstümlerrichtung, die liberalen Volkstümler der achtziger
und neunziger Jahre des 19. Jahrhunderts, wurden zu Wortführern der
Kulakeninteressen.

Eine Einschätzung der Tätigkeit des „Volkswillen" findet sich im ersten
Kapitel der „Geschichte der KPdSU(B), Kurzer Lehrgang". 174

60 W . I. Lenins Rezension über das Buch von S. N . Prokopowitsch „Die Ar-
beiterbewegung im Westen" wird nach einem unvollständigen Manuskript
veröffentlicht. Im Archiv des Marx-Engels-Lenin-Stalin-Instituts (Moskau)
sind nur die Seiten 4—15 des Manuskripts vorhanden. Der Anfang des
Manuskripts ist bisher nicht aufgefunden worden. 176

61 „TJowoje Wremja" (Neue Zeit) — Zeitung, die von 1868 bis Oktober 1917
in Petersburg erschien. Z u Beginn gemäßigt liberal, wurde sie ab 1876 zum
Organ reaktionärer Kreise des Adels und der beamteten Bürokratie. Die
Zeitung bekämpfte nicht nur die revolutionäre, sondern auch die bürger-
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lich-liberale Bewegung. Ab 1905 wurde sie ein Organ der Schwarzhunder-
ter. 185

62 „Zur Xritik" — Anfang des Titels „Zur Kritik der politischen Ökonomie"
von Karl Marx . (Siehe Neuausgabe, Berlin 1951.) Lenin bezieht sich hier
auf die russische Ausgabe des Buches von 1896. 189

63 Lenin meint das von Karl Marx und Friedrich Engels verfaßte, im Jahre
1848 erschienene „Manifest der Kommunistischen Partei". (Siehe Neuaus-
gabe, Berlin 1954.) 190

64 Siehe Karl Marx und Friedrich Engels, Ausgewählte Schriften in zwei
Bänden, Bd. I, Berlin 1953, S. 340. 190

65 Siehe Karl M a r x und Friedrich Engels, Ausgewählte Schriften in zwei
Bänden, Bd. I, Berlin 1953, S. 340. i90

66 Die Artikel „Unser Trogramm", /Unsere nädbste Aufgabe" und „Eine
dringende Trage" wurden von Lenin in der Verbannung geschrieben. Sie
waren für die „Rabotschaja Gaseta" bestimmt, die auf dem I. Parteitag
der SDAPR als das offizielle Parteiorgan anerkannt worden war. Im Jahre
1899 wurde der Versuch gemacht, die Zeitung neu herauszugeben,- die
Redakteurgruppe wandte sich an Lenin mit dem Vorschlag, die Redaktion
der Zeitung zu übernehmen, und später mit der Aufforderung, an der Zei-
tung mitzuarbeiten. Die Artikel wurden von Lenin zusammen mit dem
Brief an die Redakteurgruppe abgeschickt. Es gelang nicht, die Zeitung neu
herauszubringen, und die Artikel blieben unveröffentlicht. 199

67 Die russischen Opportunisten — die „Ökonomisten" und die Bundisten —
erklärten sich mit den revisionistischen Ansichten Bernsteins solidarisch. In
seinem Buch „Die Voraussetzungen des Sozialismus" gab Bernstein deren
Zustimmung zu seinen Ansichten als Zustimmung der Mehrheit der rus-
sischen Sozialdemokraten aus. 202

68 Es handelt sich um die Spaltung, die in der ersten Konferenz des „Aus-
landsbundes russischer Sozialdemokraten" im November 1898 in Zürich
erfolgte. Der Grund für die Spaltung war, daß sich die Mehrheit der Mit-
glieder des Auslandsbundes (die sogenannten „Jungen") dem „Ökonomis-
mus" anschloß. Aus diesem Grunde lehnte es die Gruppe „Befreiung der
Arbeit" zuerst ab, die Veröffentlichungen des Auslandsbundes zu redi-
gieren, und trennte sich später ganz von ihm. 202

69 Der Sammelband „Der proletarische Kampf" N r . 1, herausgegeben von
der „Uraler sozialdemokratischen Gruppe", wurde 1899 in der Druckerei



442 Anmerkungen

der Gruppe gedruckt. Die auf dem Boden des „Ökonomismus" stehenden
Verfasser des Sammelbands bestritten die Notwendigkeit , eine selbständige
politische Partei der Arbeiterklasse zu schaffen, und waren der Ansicht,
daß die politische Revolution mittels des Generalstreiks gemacht werden
könne. Eine Charakteristik und Einschätzung der von den Autoren des
Sammelbands vertretenen Ansichten findet man in Kapitel IV von Lenins
W e r k „Was t o n ? " . 202

70 Es handelt sich um den „Entwurf eines Programms unserer Partei". (Siehe
den vorliegenden Band, S. 221—248.) 202

71 Gemeint ist der II. Partei tag der SDAPR, der für das Frühjahr 1900 ein-
berufen werden sollte. W i e Lenin über die Einberufung des Parteitages zu
diesem Zeitpunkt dachte, dazu siehe den vorliegenden Band, S. 319/320
und 350/351. 202

72 7. P. — eines der Pseudonyme Lenins. 203

73 Gemeint ist der Artikel von G. W . Plechanow, „Bernstein und der Materia-
lismus", der Juli 1898 in N r . 44 der deutschen sozialdemokratischen Zeit-
schrift „Die N e u e Zei t" veröffentlicht wurde. Siehe auch G. W . Plechanow,
Werke , Bd. XI, 1928, S. 1 3 - 2 6 , russ. 205

74 Der Parteitag der deutschen Sozialdemokratie in Hannover fand vom 9.
bis zum 14. Oktober 1899 statt. In der Hauptfrage der Tagesordnung „Die
Angriffe auf die Grundanschauungen und die taktische Stellungnahme der
Par te i" nahm der Partei tag gegen die revisionistischen Ansichten Bern-
steins Stellung, unterzog jedoch das Bernsteinianertum keiner gründlichen
Kritik. 205

75 Gemeint ist das Qesetz vom 2. (14.) Juni 1897, das den Arbeitstag in Indu-
striebetrieben und Eisenbahnwerkstätten auf 11 Yi Stunden festsetzte. Vor
diesem Gesetz war der Arbeitstag in Rußland nicht beschränkt und dauerte
bis zu 14 und 15 Stunden. Unter dem Druck der vom Leninschen „Kampf-
bund zur Befreiung der Arbeiterklasse" geführten Arbeiterbewegung sah
sich die Zarenregierung genötigt, das Gesetz vom 2. Juni 1897 zu erlassen.
Lenin ha t das Gesetz in der Broschüre „Das neue Fabrikgesetz" (siehe
Werke , 4. Ausgabe, Bd. 2, S. 243—291, russ.) ausführlich analysiert und
kritisiert. 208

76 Siehe Karl M a r x und Friedrich Engels, „Manifest der Kommunistischen
Parte i" , Berlin 1954, S. 18. 210
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77 Das Ausnahmegesetz gegen die Sozialisten -wurde 1878 in Deutsch-
land erlassen. Durch dieses Gesetz worden alle Organisationen der
Sozialdemokratischen Partei, alle Massenorganisationen der Arbeiter
und die Arbeiterpresse verboten. Sozialistische Schriften wurden beschlag-
nahmt, die Ausweisung von Sozialdemokraten begann. Un te r dem Druck
der Massenbewegung der Arbeiter wurde das Sozialistengesetz 1890 auf-
gehoben. 218

7 8 „Vorwärts" — das Zentralorgan der deutschen Sozialdemokratie. Die Zei-
tung erschien erstmalig 1876 unter der Redaktion von Wilhelm Liebknecht
u. a. In der Zei tung führte Friedrich Engels einen Kampf gegen alle Er-
scheinungsformen des Opportunismus. Angefangen von der zweiten Hälfte
der neunziger Jahre , nach dem Tode von Friedrich Engels, brachte der
„Vorwärts" systematisch Artikel von Opportunisten, die die deutsche
Sozialdemokratie und die II. Internationale beherrschten. 218

79 Hier fehlt ein Teil des Manuskripts . 220

80 De r „Entwurf eines Programms unserer 'Partei" wurde von Lenin in der
Verbannung geschrieben. Davon zeugen die von Lenin auf dem Manu-
skript eingetragene Jahreszahl „[1899]" sowie der Brief an die Redakteur-
gruppe der „Rabotschaja Gaseta" . (Siehe den vorliegenden Band, S. 202.)
221

8 1 Siehe Karl Marx , „Kritik des Gothaer Programms", in Karl M a r x und
Friedrich Engels, Ausgewählte Schriften in zwei Bänden, Bd. II, Berlin 1953,
S. 9. 223

8 2 Siehe Karl Marx , „Das Kapital", Bd! I, Hamburg 1872, S. 793 oder Ber-
lin 1953, S. 803. 228

83 Das „Erfurter Programm" der deutschen Sozialdemokratie wurde auf dem
Erfurter Partei tag im Oktober 1891 an Stelle des Gothaer Programms von
1875 angenommen, dessen Fehler Karl M a r x in seiner „Kritik des Gothaer
Programms" aufgedeckt hat te . 22S

84 Lenin meint die „Provisorischen Bestimmungen über die Ableistung der
Militärpflicht durch die Studierenden der Hochschulen, die aus selbigen
Institutionen wegen gemeinsamer Unruhestiftung relegiert werden". Auf
Grund dieser am 29. Juli (10. August) 1899 erlassenen Bestimmungen wur-
den Studenten, die an Kundgebungen gegen das in- den Hochschulen ein-
geführte Polizeiregime teilgenommen hatten, von den Universitäten rele-
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giert und für einen Zeitraum von einem bis zu drei Jahren als gemeine
Soldaten in die zaristische Armee eingezogen. Die Studenten aller Hoch-
schulen Rußlands forderten die Aufhebung der provisorischen Bestimmun-
gen. (Siehe Lenins Artikel „Zwangsrekrutierung von 183 Studenten", vor-
liegender Band, S. 416—421.) 231

8 5 Servitut — eine Form des Nutzungsrechts an fremdem Eigentum. Im vor-
liegenden Fall meint Lenin die Überreste der Leibeigenschaftsverhältnisse
in den Westgebieten Rußlands. Für das Recht auf Benutzung der gemein-
samen Wege, Wiesen, Weiden, Viehtränken usw. mußten die Bauern nach
der Reform von 1861 zusätzliche Dienste zugunsten der Gutsherren leisten.
239

86 Siehe Karl Marx und Friedrich Engels, Ausgewählte Schriften in zwei
Bänden, Bd. I, Berlin 1953, S. 309/310. 241

87 Der Petersburger „Xampfbund zur Befreiung der Arbeiterklasse" wurde
von Lenin im Herbst 1895 organisiert. Der Kampfbund vereinigte alle
marxistischen Arbeiterzirkel in Petersburg. An der Spitze des Kampfbundes
stand die von Lenin geleitete Zentrale Gruppe. Der Kampfbund verwirk-
lichte erstmalig in Rußland die Vereinigung des Sozialismus mit der Arbei-
terbewegung, den Übergang von der Propaganda des Marxismus in einem
Ideinen Kreise fortgeschrittener Arbeiter zur politischen Agitation in den
breiten Massen der Arbeiterklasse.

„DieBedeutung des Petersburger .Kampfbundes zurBefreiung der Arbei-
terklasse' bestand darin, daß er, nach einem Ausspruch Lenins, der erste
bedeutsame Keim einer revolutionären Partei war, die sidb auf die Arbeiter-
bewegung stützt." („Geschichte der KPdSU(B), Kurzer Lehrgang", Berlin
1954, S. 26.) 250

88 Der Kiewer „Xampfbund zur Befreiung der Arbeiterklasse" wurde im
M ä r z 1897 unter dem Einfluß des Petersburger Kampfbundes organisiert.
Der Kiewer Kampfbund nahm aktiv an der Vorbereitung des ersten Partei-
tages der SDAPR teil. 250

89 Der „Bund" („Allgemeiner Jüdischer Arbeiterverband in Litauen, Polen
und Rußland") wurde 1897 gegründet und vereinigte hauptsächlich jüdische
Handwerker in den Westgebieten Rußlands. Auf dem I. Parteitag der
SDAPR im März 1898 schloß sich der „Bund" der SDAPR an. Auf dem
II. Parteitag der SDAPR erhoben die Bundisten die Forderung, der „Bund"
solle als einziger Vertreter des jüdischen Proletariats anerkannt werden.
Nachdem der Parteitag den organisatorischen Nationalismus der Bundisten
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abgelehnt hatte, trat der „Bund" aus der Partei aus. Im Jahre 1906, nach
dem IV. („Vereinigungs"-) Parteitag kehrte der „Bund" in die SDAPR
zurück.

Die Bundisten unterstützten stets die Menschewiki und führten einen un-
unterbrochenen Kampf gegen die Bolschewiki. Formal zur SDAPR ge-
hörend, war der „Bund" eine Organisation bürgerlich-nationalistischen
Charakters. Der Programmforderung der Bolschewiki — Recht der Natio-
nen auf Selbstbestimmung — stellte der „Bund" die Forderung nach kultu-
reller nationaler Autonomie entgegen. Während des ersten Weltkriegs von
1914 bis 1918 standen die Bundisten auf dem Boden des Sozialchauvinis-
mus,- im Jahre 1917 unterstützte der „Bund" die konterrevolutionäre Pro-
visorische Regierung und kämpfte auf Seiten der Feinde der Sozialistischen
Oktoberrevolution. In den Jahren des Bürgerkriegs schlössen sich namhafte
Bundisten den Kräften der Konterrevolution an. Zur gleichen Zeit begann
in den Reihen der einfachen Mitglieder des „Bund" ein Umschwung zu-
gunsten einer Zusammenarbeit mit der Sowjetmacht. Als der Sieg der
Diktatur des Proletariats über die innere Konterrevolution und die aus-
ländischen Interventen klar entschieden war, erklärte der „Bund", daß er
sich vom Kampf gegen die Sowjetmacht lossage. Im März 1921 löste sich
der „Bund" selbst auf, ein Teil seiner Mitglieder trat nach den allgemein
geltenden Bestimmungen individuell in die KPR(B) ein. Unter den in die
Partei eingetretenen Bundisten befanden sich Doppelzüngler, die in die
Partei gegangen waren, um sie von innen zu unterminieren; sie wurden
später als Volksfeinde entlarvt. 250

90 Es handelt sich um L. Martows Broschüre „Das rote Banner in Rußland",
die Oktober 1900 im Ausland erschien. 252

91 „Sozialdemokrat" — Sammelband (literarisch-politische Rundschau), der
von der Gruppe „Befreiung der Arbeit" in den Jahren 1890 bis 1892 im
Ausland herausgegeben wurde; es erschienen 4 Bände.

Die von Lenin erwähnten Artikel Plechanows erschienen unter dem ge-
meinsamen Titel „N. G. Tschernyschewski" 1890 in den Nummern 1 bis 3
und 1892 in Nr . 4. 265

92 Bahhikin — Gestalt aus M . J. Saltykow-Schtschedrins Werk „Eine zeit-
genössische Idylle"; liberaler Phrasendrescher, Abenteurer und Lügner. 273

93 „Moskowskije Wedomosii" (Moskauer Nachrichten) — im Jahre 1756 ge-
gründete Zeitung; seit den sechziger Jahren des 19. Jahrhunderts vertrat
die Zeitung die Ansichten der reaktionärsten monarchistischen Kreise der
Gutsbesitzer und der Geistlichkeit; ab 1905 war sie eins der wichtigsten
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Presseorgane der Schwarzhunderter. Erschien bis zur Oktoberrevolution
1917. 284 . • .

94 „Qrasbdanin" (Der Staatsbürger) — reaktionäre Zeitung, die von 1872
bis 1914 in Petersburg erschien. Seit den achtziger Jahren des 19. Jahr-
hunderts war sie das Organ der extremen Monarchisten. Die Existenz-
mittel der Zeitung waren in der Hauptsache Subsidien, die sie von der
Zarenregierung erhielt. 284

95 Johann von Kronstadt (I. I. Sergejew) — Geistlicher am Kronstädter Dom;
ein Dunkelmann, der sich durch seine Pogromhetze gegen die nichtrussi-
schen Nationalitäten traurigen Ruhm erwarb. 285

96 Den Artikel „Tiber Streiks" schrieb Lenin in der Verbannung für die
„Rabotschaja Gaseta". (Siehe den vorliegenden Band, S. 201, „Brief an die
Redakteurgruppe".) Im Archiv des Marx-Engels-Lenin-Stalin-Instituts
(Moskau) befindet sich lediglich der erste Teil des Artikels. Ob die beiden
anderen Teile gesdirieben worden sind, konnte nicht festgestellt werden. 305

97 Lenin zitiert das Buch von Friedrich Engels „Die Lage der arbeitenden
Klasse in England". (Siehe Neuausgabe, Berlin 1952, S. 277/278.) 311

9S „Jskra" (Der Funke) — die erste gesamtrussische illegale marxistische Zei-
tung, die 1900 von Lenin gegründet wurde. Die Schaffung dieses Kampf-
organs der revolutionären Marxisten war „das Hauptglied in der Kette der
Glieder und die Hauptaufgabe in der Kette der Aufgaben, vor denen die
Partei damals stand" (Stalin).

Da es wegen der polizeilidien Verfolgungen unmöglich war, in Rußland
eine revolutionäre Zeitung herauszugeben, hatte Lenin bereits in der sibiri-
schen Verbannung in allen Einzelheiten den Plan durchdacht, sie im Aus-
land erscheinen zu lassen. Nach Beendigung seiner Verbannung im Januar
1900 ging Lenin unverzüglich daran, seinen Plan zu verwirklichen.

Die erste Nummer der Leninschen „Iskra" erschien am 11. (24.) Dezem-
ber 1900 in Leipzig, die folgenden Nummern erschienen in München, ab
April 1902 in London und ab Frühjahr 1903 in Genf.

Der Redaktion der „Iskra" gehörten an : W . I. Lenin, G. W . Plechanow,
J. O. Martow, P. B. Axelrod, A. N . Potressow und W. I. Sassulitsch. Ab
Frühjahr 1901 war N . K. Krupskaja Redaktionssekretärin. Faktisch war
Lenin der Chefredakteur und Leiter d(X „Iskra". Er veröffentlichte in der
„Iskra" Artikel über alle grundlegenden Fragen des Parteiaufbaus und des
proletarischen Klassenkampfes und nahm zu den wichtigsten internationa-
len Ereignissen Stellung.
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In einer Reihe von Städten Rußlands (Petersburg, Moskau u. a.) wurden
Gruppen und Komitees der SDAPR geschaffen, die sich zur Leninschen
„Iskra"-Richtungbekannten.InTranskaukasien wurden die Ideen der „Iskra"
von der Zeitung „Brdsola" (Der Kampf) vertreten, der ersten illegalen
georgischen Zeitung der Tifliser sozialdemokratischen Organisation, ihrer
Leninschen „Iskra"-Gruppe. Der Begründer und Leiter der Leninschen
„Iskra"-Organisationen in Transkaukasien war J. W. Stalin in Zusammen-
arbeit mit W. S. Kezchoweli, A. G. Zulukidse und W. K. Kurnatowski.

Die „Iskra"-Organisationen entstanden und arbeiteten unter der unmittel-
baren Leitung der von Lenin und Stalin herangebildeten Berufsrevolutio-
näre (N. E. Bauman, I. W. Babuschkin, S. I. Gussew, M. I. Kalinin u. a.).

Auf Initiative Lenins und unter seiner unmittelbaren Teilnahme arbeitete
die Redaktion der „Iskra" den Entwurf eines Parteiprogramms aus (ver-
öffentlicht in Nr. 21 der „Iskra") und bereitete den II. Parteitag der
SDAPR vor, der im Juli-August 1903 stattfand. Als der Parteitag zusam-
mentrat, hatten sich die meisten lokalen sozialdemokratischen Organisa-
tionen Rußlands der „Iskra" angeschlossen; sie billigten ihre Taktik, ihr
Programm und ihren Organisationsplan und erkannten sie als ihr leiten-
des Organ an. In einem besonderen Beschluß unterstrich der Parteitag die
außerordentliche Bedeutung der „Iskra" im Kampf für die Partei und er-
klärte sie zum Zentralorgan der SDAPR.

Auf dem II. Parteitag wurden Lenin, Plechanow und Martow zu Redak-
teuren gewählt. Trotz des Parteitagsbeschlusses lehnte Martow es jedoch
ab, in die Redaktion einzutreten, so daß die Nummern 46—51 der „Iskra"
unter der Redaktion Lenins und Plechanows erschienen. Später ging Plecha-
now zum Menschewismus über und forderte die Aufnahme aller alten,
vom Parteitag abgelehnten menschewistischen Redakteure in die Redaktion
der „Iskra". Hiermit konnte sich Lenin nicht einverstanden erklären. Er
trat am 19. Oktober (1. November) 1903 aus der Redaktion der „Iskra"
aus, um sich im Zentralkomitee der Partei eine feste Position zu sichern
und von dieser Position aus die opportunistischen Menschewiki zu bekämp-
fen. Nr. 52 erschien unter der alleinigen Redaktion Plechanows. Am 13.
(26.) November 1903 kooptierte Plechanow eigenmächtig unter Verlet-
zung des Willens des Parteitages die früheren menschewistischen Redakteure
in die Redaktion der „Iskra". Von Nr. 52 der „Iskra" angefangen, ver-
wandelten die Menschewiki die „Iskra" in ihr Organ.

„Seit dieser Zeit spricht man in der Partei von der alten ,Iskra' als der
Leninschen, bolschewistischen ,Iskra' und von der neuen ,Iskra' als der
menschewistischen, opportunistischen ,Iskra'." („Geschichte der KPdSU(B),
Kurzer Lehrgang", Berlin 1954, S, 58.) 3i6
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99 „Sarja" (Die Morgenröte) — von der Redaktion der „Iskra" in den Jahren
1901 und 1902 in Stuttgart herausgegebene marxistische wissenschaftlich-
politische Zeitschrift. In der „Sarja" wurden folgende Arbeiten Lenins ver-
öffentlicht: „Zufällige Notizen", „Die Hetze gegen das Semstwo und die
Hannibale des Liberalismus", die ersten vier Kapitel des Werkes „Die
Agrarfrage und die , Marxkritiker'" (unter dem Titel „Die Herren,Kritiker'
in der Agrarfrage"), „Innerpolitische Rundschau" und „Das Agrarpro-
gramm der russischen Sozialdemokratie". Insgesamt erschienen 4 Nummern
(3 Hefte) der „Sarja": Nr . 1 im April 1901 (tatsächlich erschien Nr . 1 am
23.März n. St.), Nr .2/3 im Dezember 1901 und Nr .4 im August 1902.316

1 0 0 Lenin meint die Anfang 1900 in Genf veröffentlichte „Mitteilung der
Qruppe Befreiung der Arbeit' über die'Wiederaufnähme ihrerTublikations-
tätigkeit". Die Mitteilung erfolgte nach dem Erscheinen des von Lenin
verfaßten Artikels „Protest russischer Sozialdemokraten". Die Gruppe
„Befreiung der Arbeit" erklärte sich in dem erwähnten Dokument mit dem
in Lenins Protest ergangenen Aufruf zum entschiedenen Kampf gegen den
Opportunismus in der russischen und internationalen Sozialdemokratie
solidarisch. 3IS

1 0 1 Lenin meint die Sozialdemokraten, die sich um die Zeitung „Jushny Ra-
botschi" (Arbeiter des Südens) gruppierten, den „Bund" und den „Aus-
landsbund russischer Sozialdemokraten", dessen Leitung inzwischen von
der Gruppe „Befreiung der Arbeit" auf die „Jungen", die Anhänger des
„Ökonomismus", übergegangen war. Diese Organisationen wollten den
II. Parteitag am 6.(19.) Mai 1900 in Smolensk zusammentreten lassen.
Der Parteitag sollte das Zentralkomitee und die Redaktion der „Rabo-
tschaja Gaseta" wählen, damit diese Zeitung wieder als offizielles Partei-
organ erscheinen könne. Der Vertreter der Gruppe des „Jushny Rabotschi",
I. Ch. Lalajanz, führte im Februar 1900 in Moskau über diese Frage mit
Lenin Verhandlungen. Namens der Initiatoren der Einberufung des Par-
teitags schlug Lalajanz Lenin und seiner Gruppe vor, kollektiv die Redak-
tion der „Rabotschaja Gaseta" zu übernehmen. Lenin wies Lalajanz darauf
hin, daß ein Parteitag verfrüht und nicht genügend vorbereitet sei. Da
Lenin aber dennoch mit der Möglichkeit einer Einberufung des Parteitages
rechnete, schrieb er im Namen der Gruppe der künftigen „Iskra" einen
Bericht an den Parteitag. Ferner erhielt er von der Gruppe „Befreiung der
Arbeit" das Mandat, diese Gruppe auf dem Parteitag zu vertreten. Infolge
einer Reihe von Verhaftungen fand der Parteitag nicht statt, ü b e r die Um-
stände, unter denen der Parteitag vorbereitet wurde, schreibt Lenin in
Kapitel V, seines Werkes „Was tun?". 319
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102 An dem Entwurf eines Programms der Sozialdemokratischen Partei be-
gann Lenin im Gefängnis in den Jahren 1895 und 1896 zu arbeiten. (Siehe
„Entwurf und Erläuterung des Programms der Sozialdemokratischen Par-
tei", Werke, 4. Ausgabe, Bd. 2, S. 77-104 , russ.) Ende 1899, in der Ver-
bannung, schrieb Lenin den zweiten „Entwurf eines Programms unserer
Partei". (Siehe den vorliegenden Band, S. 221—248.) Der Entwurf eines
Parteiprogramms wurde auf Lenins Vorschlag von den Redaktionen der
„Iskra" und der „Sarja" für den II. Parteitag der SDAPR ausgearbeitet,
in Nr. 21 der „Iskra" vom l . Juni 1902 veröffentlicht und später vom
II. Parteitag der SDAPR im August 1903 angenommen. 32 i

103 Lenin führt die Hauptthese der von Karl Marx verfaßten „Allgemeinen
Statuten der Internationalen Arbeiterassoziation" (I. Internationale) an.
(Siehe Karl Marx und Friedrich Engels, Ausgewählte Schriften in zwei
Bänden, Bd. I, Berlin 1953, S. 360.) 323

104 Gemeint ist die Spaltung im „Auslandsbund russischer Sozialdemokraten"
in der II. Konferenz des Auslandsbundes im April 1900. Der Auslands-
bund, der vom I. Parteitag der SDAPR als Auslandsvertreter der Partei
anerkannt worden war, stand in seiner Mehrheit auf dem Boden des „Öko-
nomismus". Deshalb verließen die Gruppe „Befreiung der Arbeit" und
ihre Anhänger die Konferenz, brachen die organisatorischen Beziehungen
zum Auslandsbund ab und konstituierten sich als selbständige Auslands-
organisation unter der Bezeichnung „Russische revolutionäre Organisation
Sozialdemokrat'". 328

105 G. W. Plechanow wollte durch die Erklärung, ihm sei 1895 „befohlen"
worden, auf P. B. Struve „nicht zu schießen" (hier handelt es sich um eine
Anspielung auf A. N . Potressow), seine versöhnlerische Haltung gegenüber
dem revisionistischen Auftreten der „legalen Marxisten" rechtfertigen.
Lenin erachtete das Verhalten Plechanows, der die bürgerlich-liberalen
Ansichten Struves nicht nur nicht kritisierte, sondern sogar noch vertei-
digte, für falsch. 331

106 Lenin meint den Artikel P. B. Struves „Noch einmal über Freiheit und
Notwendigkeit", der 1897 in Nr . 8 der Zeitschrift „Nowoje Slowo" ver-
öffentlicht worden war. In diesem Artikel trat Struve offen gegen die marxi-
stische Lehre von der proletarischen Revolution auf. W. I. Lenin schrieb
am 27. Juni (9. Juli) 1899 an A. N . Potressow: „Ich begreife nur eins
nicht, wie konnte Kamenski (Plechanow. "Die Red.) die Artikel Struves und
Bulgakows gegen Engels im ,Nowoje Slowo' unbeantwortet lassen! Kön-
nen Sie mir das nicht erklären?"



450 Anmerkungen

„TJowoje Slowo" (Neues Wort)— wissenschaftlich-literarische und politi-
sche Monatsschrift, die ab 1894 in Petersburg von den liberalen Volkstüm-
lern und ab Frühjahr 1897 von den „legalen Marxisten" herausgegeben
wurde. Im „Nowoje Slowo" wurden zwei Artikel Lenins veröffentlicht:
„Zur Charakteristik des ökonomischen Romantizismus" und „Anläßlich
einer Zeitungsnotiz". (Siehe Werke, 4. Ausgabe, Bd. 2, S. 111—242 und
292—298, russ.) Auch G. W. Plechanow und A. M. Gorki waren Mitarbeiter
der Zeitschrift. Im Dezember 1897 wurde die Zeitschrift von der Regie-
rung verboten. 331

107 Es handelt sich um den Sammelband von Materialien und Dokumenten
„Vademecum (Wegweiser. Die Red.) für die Redaktion des ,Rabotscheje
Delo'" (1900), worin G. W. Plechanow neben anderen Dokumenten drei
Privatbriefe veröffentlichte, die von Z. M. Kopelson, einem Bundisten, und
J. D. Kuskowa, einer der führenden Persönlichkeiten der „Ökonomisten",
geschrieben waren. 331

108 „Unser Dritter" — J. O. Martow, der sich während der Verhandlungen
W. I. Lenins und A. N . Potressows mit der Gruppe „Befreiung der Arbeit"
in Südrußland befand und im März 1901 ins Ausland kam. 332

109 „Bobo" — P. B. Struve. 333
110 „Die 'Neue Zeit" — Zeitschrift der deutschen Sozialdemokratie, die von

1883 bis 1923 in Stuttgart erschien. In den Jahren 1885—1895 veröffent-
lichte „Die Neue Zeit" einige Artikel von Friedrich Engels. Dieser gab der
Redaktion der Zeitschrift oft Ratschläge und kritisierte sie scharf wegen
ihrer Abweichungen vom Marxismus. Angefangen von der zweiten Hälfte
der neunziger Jahre, nach dem Tode von Friedrich Engels, vertrat die Zeit-
schrift Kautskysche Auffassungen und veröffentlichte systematisch Artikel
von Revisionisten. Während des ersten Weltkriegs (1914—1918) bezog sie
einen zentristischen Standpunkt, wodurch sie faktisch die Sozialchauvini-
sten unterstützte. 334

111 Gemeint sind frühere Mitglieder des „Auslandsbundes russischer Sozial-
demokraten", die nach der Spaltung in der II. Konferenz des Auslands-
bundes im April 1900 mit seiner opportunistischen Mehrheit brachen und
der von der Gruppe „Befreiung der Arbeit" neugeschaffenen Organisation
„Sozialdemokrat" beitraten. 336

112 „Apparences wahren" — den Schein des Anstands wahren. 345
113 Ttf. — Nürnberg, wo sich Lenin nach der Beratung der „Iskra"-Gruppe mit

der Gruppe „Befreiung der Arbeit" auf der Reise von Genf nach München
aufhielt. 346
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114 Der „ Entwurf einer Vereinbarung" zwischen der Leninschen „Iskra"-Gruppe
und der Plechanowschen Gruppe „Sozialdemokrat" wurde von W. I. Lenin
Anfang September 1900 geschrieben. (Siehe den vorliegenden Band,
S. 346.) Das Manuskript trägt keine Überschrift. Diese stammt vom Marx-
Engels-Lenin-Stalin-Institut (Moskau). 347

115 Die „besondere Vereinbarung" wurde offenbar später geschrieben. Das
Archiv des Marx-Engels-Lenin-Stalin-Ihstituts (Moskau) besitzt folgen-
des Dokument, eingelegt in einen Umschlag mit der von N. K. Krupskaja
herrührenden Aufschrift „Dokumente, die sich auf die allererste Periode
beziehen. Vertrag über die Herausgabe der ,Sarja' und der ,Iskra'":

„1. Der Sammelband ,Sarja' und die Zeitung ,Iskra' werden von einer
Gruppe russischer Sozialdemokraten unter redaktioneller Mitarbeit der
Gruppe .Befreiung der Arbeit' herausgegeben und redigiert.

2. Alle prinzipiellen Artikel sowie alle Artikel von besonders großer Be-
deutung stellt die Redaktion, falls redaktionstechnische Umstände dies
nicht unmöglich machen, allen Mitgliedern der Gruppe .Befreiung der
Arbeit' zu.

3. Die Mitglieder der Gruppe .Befreiung der Arbeit' stimmen über alle
redaktionellen Fragen ab, persönlich, wenn sie sich am Ort der Redaktion
befinden, schriftlich, wenn ihnen die Artikel zugesandt werden.

4. Die Redaktion verpflichtet sich im Falle von Meinungsverschieden-
heiten mit der Gruppe .Befreiung der Arbeit' die besondere Meinung der
Gruppe oder jedes einzelnen ihrer Mitglieder ungekürzt zum Abdruck zu
bringen.

5. Zu veröffentlichen ist lediglich der erste Punkt dieser Vereinbarung.

Den 6. Oktober 1900".

Das Dokument ist mit Schreibmaschine geschrieben und hat weder Titel
noch Unterschrift. 347

116 Zum Unterschied vom ursprünglichen Entwurf der Ankündigung (siehe
den vorliegenden Band, S. 316—327), in dem gleichzeitig das Programm
beider Organe, der Zeitung und der Zeitschrift, dargelegt wurde, ist in
der von der Redaktion der „Iskra" herausgegebenen Ankündigung nur
von der Zeitung „Iskra" die Rede, über die Aufgaben der Zeitschrift
„Sarja" sollte in der ersten Nummer der Zeitschrift besonders geschrieben
werden. 348

117 „Qruppe der Selbstbefreiung der Arbeiterklasse" — kleine Gruppe von
„Ökonomisten", die im Herbst 1898 in Petersburg entstand und einige
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Monate existierte. Die Gruppe legte ihre Ziele in einem Aufruf dar (ver-
öffentlicht in der in London herausgegebenen Zeitschrift „Nakanune"
(Am Vorabend), außerdem gab sie ihr Statut und einige Proklamationen an
die Arbeiter heraus.

Lenin kritisierte die Auffassungen dieser Gruppe in Kapitel II seines
Werkes „Was tun?". 350

118 „Habotsdbeje Delo" (Arbeitersache) — Zeitschrift der „Ökonomisten", un-
regelmäßig erscheinendes Organ des „Auslandsbundes russischer Sozial-
demokraten". Die Zeitschrift erschien in Genf von April 1899 bis Februar
1902 unter der Redaktion von B. N . Kritschewski, A. S. Martynow und
W. P. Iwanschin. Insgesamt erschienen 12 Nummern in 9 Heften.

Eine Kritik der Ansichten der Gruppe „Rabotscheje Delo" findet man in
Lenins Werk „Was tun?". 350

118 Der Artikel „Die dringendsten Aufgaben unserer Bewegung" wurde als
Leitartikel in Nr . 1 der „Iskra" veröffentlicht. 365

120 Lenin führt die Hauptthese der von Karl Marx verfaßten „Allgemeinen
Statuten der Internationalen Arbeiterassoziation" (I. Internationale) an.
(Siehe Karl Marx und Friedrich Engels, Ausgewählte Schriften in zwei
Bänden, Bd. I, Berlin 1953, S. 360.) 367

121 Die Rede Tjotr Alexejews, eines Arbeiterrevolutionärs der siebziger Jahre
des 19. Jahrhunderts, die dieser am 10. (22.) März 1877 vor dem zaristi-
schen Gericht in Petersburg hielt, wurde zuerst 1877 in London in dem
Sammelband „Wperjod!" (Vorwärts!) (einer unregelmäßig erscheinenden
Rundschau) veröffentlicht. Danach wurde diese Rede, die bei den russischen
Arbeitern sehr populär war, wiederholt illegal nachgedruckt. 370

122 Es handelt sich um den Aufstand in Indien, der 1857 begann. Der Auf-
stand trug den Charakter eines nationalen Befreiungskampfes; er wurde
1859 niedergeschlagen. 372

123 Der Burenkrieg (Oktober 1899 bis Mai 1902), durch den zwei südafrika-
nische Republiken, Transvaal und der Oranje-Freistaat, Kolonien Groß-
britanniens wurden. 372

12* £>er Jünfte Internationale Sozialistenkongreß der II. Internationale tagte
vom 23. bis zum 27. September 1900 in Paris. Die russische Delegation
bestand aus 23 Mitgliedern. Der Kongreß beschloß unter anderem, ein
ständiges Internationales Sozialistisches Büro aus Vertretern der soziali-
stischen Parteien aller Länder mit einem Sekretariat in Brüssel zu bilden.
378
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125 Arsenjew — A. N . Potressow; Welika — W. I. Sassulitsch; der Zwilling —
P. B. Stnive; „Trau" — die Gattin P. B. Struves, N . A. Strtrve. 379

126 Der „Qefährte und Jreund" P . B. Struves — M . I. Tugan-Baranowski. 380

127 Lenin zitiert den Artikel von Gleb Uspenski „Fjodor Michailowitsch Re-
schefnikow". (Siehe G. I. Uspenski, Sämtliche Werke, Bd. VI, 1919, S. 682,
ross.) 402

12S Lenin zitiert die Wor te des Obersten Skalosub, einer Gestalt aus A. S.
Gribojedows Komödie „Verstand schafft Leiden". (Siehe A. S. Gribojedow,
Werke, 1945, S.94, russ.) 417

129 Wolter der „grünen Qasse" — Spießrutenlaufen, körperliche Züchtigung
der Soldaten, die in der russischen Armee zur Zeit der Leibeigenschaft
angewandt wurde. Man trieb den Verurteilten, an ein Gewehr gebunden,
durch eine Doppelreihe Soldaten, die ihn mit Knüppeln oder grünen Wei-
denruten (Spießruten) schlugen. Besonders häufig wurde diese Strafe unter
Nikolaus I. (1825—1855) angewandt. 4i8

130 Wannibalsdbunir — Ausdruck, der die unerschütterliche Entschlossenheit,
für etwas bis zum letzten zu kämpfen, bezeichnet. Der Ausdruck geht
zurück auf den karthagischen Heerführer Hannibal. 4i9

131 Der Artikel „Arbeiterpartei und Bauernschaft" ist eine Skizze des Agrar-
programms der SDAPR, das im Namen der Redaktionen der „Iskra" und
der „Sarja" im Sommer 1902 veröffentlicht und vom II. Parteitag der
SDAPR angenommen wurde. 422

132 Viertelanteil oder 'Bettelanteil — der vierte Teil des sogenannten „maxi-
malen" oder „verordneten", d. h. bei Durchführung der Reform von 1861
für die betreffende Gegend gesetzlich festgelegten bäuerlichen Bodenanteils.
Ein Teil der ehemaligen leibeigenen Bauern erhielt von den Gutsherren
diese Bettelanteile umsonst (ohne Loskauf). Darum wurden die Viertel-
anteile auch „geschenkte" Bodenanteile genannt, und man sprach von
Bauern mit „geschenktem" Bodenanteil. 422

133 Als zeitweilig verpflidbtet wurden diejenigen ehemaligen leibeigenen Bauern
bezeichnet, die auch nach Aufhebung der Leibeigenschaft im Jahre 1861
noch Lasten (Fronzins oder Frondienst) zu tragen hatten, und zwar so
lange, bis sie mit dem Loskauf ihres Bodenanteils beim Gutsbesitzer be-
gonnen hatten.

Nach Abschließung des Loskaufvertrags hörte der Bauer auf, „zeitweilig

29 Lenin, Werke, Bd. 4

6
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verpflichtet" zu sein und gehörte von nun an zur Gruppe der „bäuerlichen
Eigentümer". 423

134 lirbarialurkunden — so hießen die von den Gutsbesitzern bei der „Be-
freiung" der Bauern durch die Reform von 1861 verfaßten Urkunden. In
der Urbarialurkunde wurden der Umfang der Bodenfläche angegeben, die
die Bauern bis zur Reform in Nutzung hatten, sowie die Äcker und Wei-
den bezeichnet, die den bei der „Befreiung" bestohlenen Bauern verblieben.
In der Urkunde wurden ferner die Lasten aufgezählt, die die leibeigenen
Bauern früher zugunsten des Gutsherrn getragen hatten. Auf Grund dieser
Urbarialurkunden wurde die Höhe der von den Bauern zu leistenden Los-
kaufzahlungen bestimmt. 423



DATEN AUS DEM LEBEN UND WIRKEN
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Vor dem
24. Januar
(5.7ebruar)

Zwisdoen dem
7. und 14.
(l9.und26.)
Jebruar

Von Ende Fe-
bruar (Anfang
März) bis August

Ende Mai (An-
fang Juni)

10. C22.) Juli

9.(21.) August

Vor dem
26. August
(7. September)

ii.—25. Septem-
ber (23. Septem-
ber—7. Oktober)

9.—l5.(2i. bis
27 J Oktober

1898

Lenin schreibt dem Organisator und Leiter der ersten marxi-
stischen Zirkel in Kasan, N. J. Fedossejew, zwei Briefe nach
Wercholensk (Sibirien).

Lenin rezensiert das Buch „Kurzer Lehrgang der ökonomi-
schen Wissenschaft" von A. Bogdanow.

Lenin übersetzt Band I des Buches von S. und B. Webb
„Theorie und Praxis der englischen Gewerkvereine".

Reise Lenins und N. K. Krupskajas von Schuschenskoje nach

Minussinsk. Teilnahme an einer Versammlung Verbannter.

Eheschließung W. I. Lenins mit N. K. Krupskaja.

Lenin beendet das Buch „Die Entwicklung des Kapitalismus
in Rußland" in erster unreiner Niederschrift.

Lenin schreibt den Artikel „Zur Frage unserer Fabrik- und
Werkstatistik (Neue statistische Taten Professor Kary-
schews)".

Reise Lenins nach Krasnojarsk, Arbeit in der Bibliothek und
Zusammenkünfte mit den am Ort lebenden politischen Ver-
bannten.

In Rußland erscheint der erste Sammelband von Arbeiten
Lenins, die „ökonomischen Studien und Aufsätze" unter dem
Namen Wladimir Iljih.
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Herbst In Genf erscheint die Broschüre Lenins „Die Aufgaben der
russischen Sozialdemokraten".

24. "Dezember Reise Lenins und N. K. Krupskajas nach Minussinsk. Lenin
1898 bis 2. Ja- nimmt teil an einer Versammlung verbannter Marxisten, die
nuar 1899 (5. bis aus verschiedenen Orten des Minussinsker Kreises zusam-
14. Januar 1899) mengekommen sind.

30. Januar
(ll.Jebruar)

Januar

Jcbruar

Erste
Märzbälfte

Vor dem
21. März
(2. April)

24.—31. März
(5-12. April)

4.(16.) April
bis 9. C21.) Mai

2. (14.) Mai

1899

Lenin schließt die Vorbereitungsarbeiten zur Drucklegung
des Buches „Die Entwicklung des Kapitalismus in Rußland"
ab.

In der Zeitschrift „Nautschnoje Obosrenije" Nr. 1 wird der
Artikel Lenins „Notiz zur Frage der Theorie der Märkte
(Aus Anlaß der Polemik zwischen Herrn Tugan-Baranowski
und Herrn Bulgakow)" veröffentlicht.

Lenin rezensiert die Bücher „Das wuchertreibende Kulaken-
tum, seine sozialökonomische Bedeutung" von R. Gwosdew,
„Der Weltmarkt und die Agrarkrisis" von Parvus und das
Handbuch „Handel und Industrie in Rußland".

Lenin schreibt den gegen Struve gerichteten Artikel „Noch
einmal zur Frage der Realisationstheorie".

Lenin rezensiert das Buch K. Kautskys „Die Agrarfrage".

Lenins Buch „Die Entwicklung des Kapitalismus in Rußland.
Der Prozeß der Bildung des inneren Marktes für die Groß-
industrie" erscheint unter dem Namen Wladimir Iljin.

Lenin schreibt zwei Artikel mit dem gemeinsamen Titel „Der
Kapitalismus in der Landwirtschaft, (über das Buch Kaut-
skys und einen Artikel des Herrn Bulgakow)".

Haussuchung bei Lenin im Dorf Schuschenskoje. Lenin wird
von der Polizei verhört, die festgestellt hat, daß er mit ver-
bannten Sozialdemokraten in Briefwechsel steht.
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Mai In Nr. 5 der Zeitschrift „Natschalo" wird die Rezension
Lenins über das Buch Hobsons „Die Entwicklung des mo-
dernen Kapitalismus" veröffentlicht.

Vor dem 29. TAai Lenin schreibt den gegen den Revisionismus gerichteten Ar-
C10. Juni) tikel „Antwort an Herrn P. Neshdanow".

Vordem Lenin verfaßt den „Protest russischer Sozialdemokraten"
22. August gegen das „Credo", das Manifest der „Ökonomisten".
(3. September)

Lenin organisiert in dem Dorf Jermakowskoje eine Beratung
von 17 politisch verbannten Marxisten, in der der von Lenin
verfaßte „Protest russischer Sozialdemokraten" angenommen
wird.

9.—i5. (2i. bis Von Lenin (Wladimir Iljin) ins Russische übersetzt, erscheint
27.) September Band I des Buches von S. und B. Webb „Theorie und Praxis

der englischen Gewerkvereine".

10. (22.) Sep- Lenin nimmt im Dorfe Jermakowskoje an dem Begräbnis
tember A. A. Wanejews, eines in der Verbannung verstorbenen Mit-

glieds des Petersburger „Kampfbundes zur Befreiung der
Arbeiterklasse", teil und hält die Grabrede.

Anfang Septem- Lenin redigiert zusammen mit N. K. Krupskaja die ihm aus
ber 1899 bis 19. Petersburg übersandte russische Übersetzung von Band II
(31.) Januar des Buches von S. und B. Webb „Theorie und Praxis der
1900 englischen Gewerkvereine".

3Vtd>f vor Lenin akzeptiert den Vorschlag, die „Rabotschaja Gaseta",
Oktober die vom I. Parteitag der SDAPR als offizielles Organ der

Partei anerkannt wurde, zu redigieren, und etwas später den
anderen Vorschlag, an dieser Zeitung mitzuarbeiten. Lenin
schreibt drei Artikel für die „Rabotschaja Gaseta" und den
„Brief an die Redakteurgruppe".

Ende des Lenin rezensiert das Buch „Die Arbeiterbewegung im We-
Jabres sten" von S. N. Prokopowitsch.

Lenin rezensiert das Buch K. Kautskys „Bernstein und das
sozialdemokratische Programm. Eine Antikritik".
Lenin übersetzt gemeinsam mit N. K. Krupskaja das Buch
K. Kautskys „Bernstein und das sozialdemokratische Pro-
gramm. Eine Antikritik",
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In Genf erscheint als Sonderdruck aus Nr. 4/5 des „Rabo-
tscheje Delo" der von Lenin verfaßte „Protest russischer So-
zialdemokraten".
Lenin schreibt die Artikel „Entwurf eines Programms unse-
rer Partei", „Eine rückläufige Richtung in der russischen So-
zialdemokratie", „Aus Anlaß der ,Profession de foi'", „Über
Gewerbegerichte", „über Streiks".

i89Sli899 Lenin korrespondiert mit dem in der Verbannung lebenden
F. W. Lengnik (Hauptthema des Briefwechsels ist die Er-
örterung philosophischer Fragen).

1900

29.Januar Ende der Verbannungszeit Lenins.
(lO.Jebruar) Lenin und N. K. Krupskaja verlassen das Dorf Schuschen-

skoje und fahren nach dem europäischen Rußland. Da Lenin
verboten ist, in Hauptstädten, Universitätsstädten und grö-
ßeren Arbeiterzentren zu leben, wählt er Pskow als seinen
Wohnsitz, das für den Verkehr mit Petersburg die meisten
Vorteile bietet.

Erste Auf der Fahrt aus Sibirien macht Lenin in Ufa Station, wo
7ebruarbä\fte N. K. Krupskaja bleibt, bis ihre Verbannungszeit abgelau-

fen ist. Lenin trifft mit nach Ufa verbannten Sozialdemokra-
ten (A. D. Zjurupa und anderen) zusammen.

Mitte Jebruar Lenin fährt illegal nach Moskau und hält sich bei seinen
Angehörigen auf.

Lenin erfahrt durch den Vertreter des Jekaterinoslawer
Komitees I. Ch. Lalajanz von den Vorbereitungen zur Ein-
berufung eines II. Parteitages der SDAPR; ihm wird vor-
geschlagen, am Parteitag teilzunehmen sowie die Redaktion
der „Rabotschaja Gaseta" zu übernehmen.

Vordem Lenin hält sich illegal in Petersburg auf, trifft sich mit W. I.
26. 7ebruar Sassulitsch, die nach Rußland gekommen ist, und führt mit
(10. März) ihr Verhandlungen über die Teilnahme der Gruppe „Be-

freiung der Arbeit" an der Herausgabe einer gesamtrussi-
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sehen marxistischen Zeitung sowie einer Zeitschrift, die beide
im Ausland erscheinen sollen.

26. Jebruar Lenin trifft in Pskow ein, wo er unter geheime Polizeiaufsicht
(10. März) gestellt wird.

7rübjahr Lenin nimmt mit sozialdemokratischen Gruppen und einzel-
nen Sozialdemokraten in verschiedenen Städten Rußlands
Verbindung auf und führt mit ihnen Verhandlungen über ihre
Mitwirkung bei der Herausgabe der künftigen „Iskra".
Lenin fährt illegal nach Riga, um mit den dortigen Sozial-
demokraten Verbindung aufzunehmen. In Pskow beteiligt
sich Lenin an einer Versammlung der dortigen revolutionä-
ren und oppositionellen Intellektuellen; er unterzieht den
Revisionismus einer Kritik.

Ende März bis Lenin verfaßt den Entwurf einer Ankündigung der Redak-
Anjang April, tion über Programm und Aufgaben einer gesamtrussischen
bis zum politischen Zeitung („Iskra") und einer wissenschaftlich-poli-
4.(17.) April tischen Zeitschrift („Sarja").

Lenin veranstaltet eine Beratung von revolutionären Marxi-
sten mit „legalen Marxisten" (P. B. Struve, M. I. Tugan-
Baranowski) über ihre Mitwirkung bei der Herausgabe der
„Iskra" und der „Sarja" („Pskower Beratung").

April—Mai Lenin schreibt einen Bericht der „Iskra"-Gruppe, der dem
geplanten II. Parteitag der SDAPR vorgelegt werden soll,
und erhält von der Gruppe „Befreiung der Arbeit" ein Man-
dat für den Parteitag.

5. (18.) Mai Lenin erhält einen Auslandspaß zur Reise nach Deutschland.

20. Mai (2. Juni) Lenin kommt illegal nach Petersburg, um mit den dortigen
Sozialdemokraten Verbindung aufzunehmen.

21.Mai (3. Juni) Verhaftung und Verhör Lenins in Petersburg.

31. Mai
(l3.Juni)

1.-7.(14. bis
20.) Juni

Lenin wird aus der Haft entlassen.

Lenin wohnt bei seinen Angehörigen in Podolsk (in der Nähe
Moskaus).
Auf Einladung Lenins kommen einige Sozialdemokraten
(P. N. Lepeschinski, S. P. und S. P. Schesternin u. a.) nach
Podolsk, mit denen Lenin Vereinbarungen über ihre Mitwir-
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kung bei der Herausgabe der zu gründenden Zeitung „Iskra"
trifft.

7. (20.) "Juni Lenin fährt über Nishnl-Nowgorod (heute Gorki) nach Ufa
zu N. K. Krupskaja.

8. oder 9. (2i. Lenin trifft mit den Nishni-Nbwgoroder Sozialdemokraten
oder 22.) Juni Vereinbarungen über deren Unterstützung der „Iskra".

Zweite Lenin trifft in Ufa mit den dorthin verbannten Sozialdemo-
Junihalf te kraten Vereinbarungen über deren Unterstützung der „ Iskra".

Lenin fährt von Ufa nach Podolsk.

2. (J

Zwischen dem 2. Lenin macht in Samara (heute Kuibyschew) Station, wo er
und 10.(15.und mit den dortigen Sozialdemokraten Vereinbarungen über
23 J Juli deren Mitwirkung bei der Herausgabe der „Iskra" trifft.

10. (23.) Juli Lenin kehrt nach Podolsk zurück.

16. (29.) Juli Lenin fährt ins Ausland.

Anfang August Zweitägiger Aufenthalt Lenins in Zürich. Unterredungen mit
P. B. Axelrod über die Herausgabe der „Iskra" und der
„Sana".
Verhandlungen Lenins mit G. W. Plechanow in Genf über
die Herausgabe der „Iskra" und der „Sarja"; bei der Er-
örterung des Leninschen Entwurfs einer Ankündigung „Im
Namen der Redaktion" treten Meinungsverschiedenheiten
mit Plechanow zutage.
In Bellerive (bei Genf) führt Lenin Verhandlungen mit
N. E. Bauman und anderen Sozialdemokraten über ihre Mit-
arbeit an der „Iskra".

11.—15. (24. bis Lenin nimmt an einer Beratung mit der Gruppe „Befreiung
28.) August der Arbeit" in Corsier (bei Genf) teil; in der Beratung wird

die Herausgabe und gemeinsame Redaktion der „Iskra" und
der „Sarja" erörtert.

20. August Lenin schreibt einen Bericht, in dem er schildert, unter wel-
(2. September) chen Verhältnissen die Verhandlungen mit Plechanow ge-
und später führt wurden. (,,Wie der ,Funke' beinahe erloschen wäre.")
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22. oder
23. August
(4. oder 5. Sep-
tember)

Zwischen dem
23. August und
dem 2. Septem-
ber (5. und
15. September]

24. August
(6. September)

Zwischen dem
27. September
und dem 5. Ok-
tober (to. und
18. Oktober)

13.(26.) Oktober In einem Brief an A. A. Jakubowa lehnt Lenin im Namen
der „Iskra"-Gruppe entschieden die Aufforderung ab, am
Organ der „Ökonomisten", der „Rabotschaja Mysl", mitzu-
arbeiten.

Lenin verfaßt den Entwurf einer Vereinbarung zwischen der
„Iskra"-Gruppe und der Gruppe „Befreiung der Arbeit"
über die Herausgabe der „Iskra" und der „Sarja" sowie über
die gegenseitigen Beziehungen dieser Gruppen in der Re-
daktion dieser Organe.

In einem Briefwechsel mit einem unbekannten russischen So-
zialdemokraten verwirft Lenin kategorisch jedes Überein-
kommen mit dem „Auslandsbund russischer Sozialdemo-
kraten", einer Organisation der „Ökonomisten".

Lenin fährt von Nürnberg nach München.

Die von Lenin verfaßte „Ankündigung der Redaktion der
,Iskra'" erscheint als Sonderdruck. Die Ankündigung wird
zur Verbreitung unter den sozialdemokratischen Organisa-
tionen und Arbeitern nach Rußland geschickt.

Anfang
November

November

Ende November
(erste Dezember-
hälfte)

Zwischen dem
1. und dem 10.
(l4.und23.)
Dezember

11.(24.) De-
zember

Lenin schreibt das Vorwort zu der Broschüre „Die Maitage
in Charkow".

Lenin redigiert die erste Nummer der „Iskra" und bereitet
sie zum Druck vor.

Lenin trifft Vorbereitungen zur Herausgabe von Nr. 1 der
Zeitschrift „Sana" in Stuttgart.

Lenin reist von München nach Leipzig, um der ersten Num-
mer der „Iskra" vor ihrer Herausgabe die endgültige Fas-
sung zu geben.

Es erscheint die erste Nummer der „Iskra" mit den Artikeln
Lenins: „Die dringendsten Aufgaben unserer Bewegung"
(Leitartikel), „Der China-Krieg" und „Die Spaltung im Aus-
landsbund russischer Sozialdemokraten",
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Zwischen dem Lenin nimmt an den Verhandlungen der Redaktion der
16. (29.) T>ezem- „Iskra" und der „Sarja" mit dem nach München gekomme-
ner 1900 und nen P. B. Struve teil, in denen die Bedingungen für dessen
Mitte Tebruar Mitarbeit an diesen Organen erörtert werden.
i90i Lenin spricht sich kategorisch gegen ein Übereinkommen mit

Struve aus.

1901

'Januar—März Unter der Leitung Lenins entfaltet sich die Arbeit der „Grup-
pen zur Unterstützung der ,Iskra'" und ihrer Vertrauens-
leute in Rußland (Petersburg, Moskau, Pskow, Poltawa,
Samara, Südrußland u. a.).

Erste Es erscheint die zweite Nummer der „Iskra", in der der Ar-
Jebruarhälfte tikel Lenins „Zwangsrekrutierung von 183 Studenten" ver-

öffentlicht wird.

Mitte Jebruar Lenin reist nach Prag und Wien, um die Reise N. K. Krap-
skajas ins Ausland zu organisieren.

£nde7ebruarbis Lenin führt Verhandlungen über die Einrichtung einer
erste Märzhälfte illegalen Druckerei der „Iskra" in Rußland (in Kischi-
(März) njow).

10. (23.) März Es erscheint die erste Nummer der „Sarja" mit drei Artikeln
Lenins unter dem zusammenfassenden Titel „Zufällige No-
tizen".

12. (25.) April Lenin entwickelt vor der Gruppe „Befreiung der Arbeit"
einen Plan zur Vereinigung der russischen revolutionären
sozialdemokratischen Auslandsorganisationen, die sich um
die „Iskra" gruppieren, zu einer „Liga der russischen revo-
lutionären Sozialdemokratie".

19. April Es erscheint die dritte Nummer der „Iskra", in der der Ar-
(2.Mai) tikel Lenins „Arbeiterpartei und Bauernschaft" veröffentlicht

wird.

Zwischen dem In einer Beratung der Redaktion der „Iskra" und der „Sarja"
24. April und in München werden der von Lenin entwickelte Plan zur
dem I.Mai Organisierung der „Auslandsliga der russischen revolutionä-
(7. und 14.Mai) ren Sozialdemokratie" und ihr vorläufiges Statut erörtert.
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